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einem SBaljenpaar mit ringförmigen tRippen beftehenb,
bie fo gegeneinanber geftellt finb, baff bie fRippen beim
tRotteren ber SBaljen feherenartig bie £>obelfpäne in
fcfjmale Streifen fdjneiben, nimmt bie mittels einer £>obel=

inafdjtne bergeftellten Späne auf. Unter ben Söaljjen
ift ein oor= unb rüdroärt« gefjenbe« SReffer angebracht,
ba« bie fcolyroolle in bie geroünfcf)ten Öängen jerfd)neibet.

iötelfacf) roirb bie .froljroolle gefärbt unb geflieht
bieS in| ber SBeife, baff man biefelbe in färbenbe glüffig*
feiten einlegt, auf Siebe jum Abtropfen bringt unb bann
gut trocfnet in einem mäjjig erroännten fouine auf
fiurben.

$ol3»9Jiarftbertcf)te
Mitteilung Uber erfolgte |)oljuertäufc :
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Die (Saut mar feljr ftarf bejucfjt, aber bie Kauflu
entfprecfjeiib ber allgemeinen SRarftlage gebriicft. <3)1

Sîlorfbolypreife blieben ^irfa 10% hinter ben lety jährigen
©rlöfen jurücf, bas S9auhoIj bis 15%. gür Ieidjte«
tBaufjoly mar gar feine Slacfjfrage.

.11 la ft er«, 28. SRärj 1913.

£. Steiger, Dberjörfter.
Uber bie örlöfe ber ftotjoerfaufe in ©raubfinben

hecidjtet ba« HantonSforftinfpeftoratr-
Die ©emeinbe ßuyein oerfaufte au« gajugga 231

fristenblöcfer 1. Klaffe mit 173 m" ù gr. 45 — unb
151 St. 2. unb 3. Kl. mit 65 irr' ù gr. 32.— ; au«
Scfjanielatabel 342 St. 1., 2. unb 3. Kl. mit 187 m"
ù gr. 35. — ; au« 'öannroalb 38 St. 1. unb 2. Kl. mit
23 m" à ^r. 34.— ; au« töudjenertobel 66 St. 1. unb
2. Kl. mit 42 ni' ù gr. 37.50 per in®.

Die ©emeinbe ©umbei« oerfaufte (yiijüglid) gr. 5.—
per in" bi« f}lanjf au« Sumblein 42 Sagbolyfichten
1. Kl. mit 33,85 m" à gr. 31.- unb ,32 St. 2. Kl.
mit 13,53 ù gr. 18.—, fomte 6 in" Skennholj 3. Kl.
a gr. 7.— per in".

Die ©einetnbe ^nnerferreru oerfaufte au« @olb
bil SRutt 22 gidjtenblodhöljer 2. Klaffe mit 12 m' ii

gr. 25.— (pjüglid) gr. 7.— per in" für Dran«port=
foften bi« DhuftS); ou« Slnibaniba 83 St. 2. Kl. mit
43 m" ù gr 24.— (jujfiglid) gr. 6.— per m' bi« Dhufi«).

Die ©emeinbe ©amun« oerfaufte (yujüglid) gr. 6.50
per in" bi« glanjO au« Skiicfenroalb 78 Sagholjfidjten
1. Klaffe mit 43,48 m' à gr. 31.— unb 253 St.
2. Hl. mit 109,62 ni" à gr. 20.20 per m"; au« Sur
SUpetta 46 Sagholj'^ärdjen 1. Klaffe mit 23,52 m' à

gr. 43.— unb 4 St. 2. Kl. mit 1,02 in® ii gr. 21.50
opijügltd) gr. 6.50 per in" bi« glanji.

Die ©emeinbe Seeroi« ißrättigau oerfaufte (jro
jpüglicf) gr. 1.— per m' bi« ©rüfdj) 1352 gicfjten unb
Dannen 1, 2. unb 3 Kl. au« SSannroalb, ©anba unb
SRanna« mit 1002 m' u gr. 35.— per m".

Die ©emeinbe Sangroie« oerfaufte (jujuglidj granfen
2.— per in' bi« Sangrote«=Säge) 106 Sagfjoljftchten
1. Kl. mit 91 m" a 'gr. 50.—, 101 St. 2. Kl. mit
63 ni" à gr. 36.50, 25 St. 3. Kl. mit 7 m" à gr. 26.—
per m®.

Die tjpoljforporationen ©oben, ïRljonenroalb unb
Damin« oerfauften (füglich gr. 5.— per m" bi«
2angroie«=Säge) 95 Sap^oigfr^ten 1. Kl. mit 53 m® ii

gr. 46.50; 321 SSaubolyftchten 1. unb 2. Kl. mit 121 m"
à gr. 36.-, 408 St. 3. Kl. mit 84 m" à gr. 26.—
unb 162 ©ichenfdjroellen 1., 3. unb 4 Kl. mit 78 m®

à gr. 40.— per m®.

Die ©emeinbe $ o n t e • ©a m p o o a ft o oerfaufte (pi
AÜglid) gr. 3.50 per m" bi« SBeoer«) au« ©hafalitfdj
79 Sagfjolj'Slroen 1 unb 2. Kl. mit 32 m" à gr. 48.—,
106 giften 1. unb 2. Kl. mit 48 m® à gr. 44 —, 193
Untermeffer (Slroen unb gicf>ten> 3. Kl. mit 43 in' à

gr. 29.50 unb 6 m® Strennbolj (gidjten, Slroen unb
£nrcfjen) 2. Kl. mit 6 m® à gr. 14 — per m®.

Die ©emeinbe graben oerfaufte au« SRittelioalb
(Auyüglich gr 4 — per in® bi« ©hur) 188 Sagbolj gidjten
1. Ki. mit 96 m® à gr. 3i.—, 166 St. 2. Kl. mit
66 m" à gr. 27.— unb 257 S3aubolj=gichten 3. Kl. mit
68 m® ;i gr 23.— per in®.

Die ©emeinbe Duo in oerfaufte (jumglid) gr. 13 50
per m® bi« glanj) 367 Sagholyfidjten 1. Kl. mit 291,33 in"
ù gr. 25.— unb 296 St 2. Klaffe mit 161,71 m® ii

gr. 16.— per m®.

Der Jahresbericht ber Sdjroariroälöcr $anbclê*
fanimer ftellt für ba« im Kammerbejirf führenbe £rolj=
geroerbe feft, bafj Säge>Jnbuftrie unb ^oljljanbel
oerbältniSmäjjig lebhaft befdjäftigt roaren. Dte geringe
S3autätigfeit roirfte ftarf Ijeminenb auf ben Slbfatj oon
gefdtjnittenen Sîauljôljern. Die greife bafür roaren ge=

briirft, auch infolge ber Üluflöfung ber rheiniidjen S3au--

holyfonoention. Die faufmännifdj geleiteten Sägeroerfe
menben fidj ooni S3auholjfd)neiben faft ganj ab unb be

treiben mehr unb mehr bie ®retterfabrifation, bie roieber>

um bie Slnglieberung ber Kiftenfabrifation jur golge
hat. Die £>auptprobuftion beftanb jeboch in ber £aer=

ftellung oon ^Brettern für bie gnbuftrie, inèbefonbere bie

flRöbelitibuftrle unb ben DBaggonbau. Die fRentabilität
ber Sägeroerfe roirb burdj bie ftetig fteigenben fRunb=

holjpreife fehr beeinträchtigt. Dringenb roirb eine beffere

Dlnpaffung ber Doyen an bie fUlarfilage geroünfcht. @e>

flogt roirb auch baruber, bafi bie gorftbehörben
mit 3nnfdjenhänblern, bie nadj ber Sdjroety
liefern, fianbfäufe abfchliefeen, ohne bie etn=

heimif^e Sägeinbuftrie initfonfurieren ju laffen.

Der Dîcrbanb ber rfjeinlfdjen ^Sit(hpinc=3mportenre
erhöht für 3lpril=Sieferungen ben Soljlenprei« für 11"
unb aufioärt« breite DBare auf llRf 3.40 unb für 8 — 10"
breite auf 5Rf. 3.20 pro englifchen Kubiffu^. Die Çin
auffe^ung ber greife ift bie golge be« IHn^leben« ber
greife in ïïmerifa.

UersAiedeiies.
tRegelnng De« SubmifftonSroefen« im Kanton

St. ©aßen. Sin ber Konferenz yur tRegelung be« Sub»
imffionSroefen«, bie unter bem S3orfih be« ©hef« be«

S3olf«roirtfchaft«bepartement«, tRegierung«rat Dr )8aum=
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einem Walzenpaar mit ringförmigen Rippen bestellend,
die so gegeneinander gestellt sind, daß die Rippen beim
Rotteren der Walzen scherenartig die Hobelspäne in
schmale Streifen schneiden, nimmt die mittels einer Hobel-
Maschine bergestellten Späne auf. Unter den Walzen
ist ein vor- und rückwärts gehendes Messer angebracht,
das die Holzwolle in die gewünschten Längen zerschneidet.

Vielfach wird die Holzwolle gefärbt und geschieht
dies i»j der Weise, daß man dieselbe in färbende Flüssig-
leiten einlegt, auf Siebe zum Abtropfen bringt und dann
gut trocknet in einem mäßig erwärmten Raume auf
Hürden.

Holz-Marktberichte
Mitteilung über erfolgte Holzvertäuse:
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Die Gant war sehr stark besucht, aber die Kauflu
entsprechend der allgemeinen Marktlage gedrückt. Dt
Blockholzpreise blieben zirka 16°/,. binter den letzl jährigen
Erlösen zurück, das Bauholz bis 15°/«. Für leichtes
Bauholz war gar keine Nachfrage

Kloster«, 28 März 1913.
H. Steiger, Oberförster.

Über die Erlöse der Holzvertäuse in Graubüuden
berichtet das Ka n t onsf orstinspekl o rat 2

Die Gemeinde Luzein verkaufte aus Fajugga 231

Fichten blöcker 1. Klasse mit 173 m" à Fr. 45 — und
151 St. 2. und 3. Kl. init 65 in' u Fr. 32.— ; aus
Schanielalobel 342 St 1., 2. und 3. Kl. mit 187 m"
u Fr. 35. — l aus Bannwald 38 St. 1. und 2. Kl. mit
23 ni" à Fr. 34.— s aus Buchenertvbel 66 St. 1. und
2. Kl. mit 42 un' u Fr. 37.56 per in".

Die Gemeinde Cuin dels verkaufte (zuzüglich Fr. 5. -
per in" bis Jlanzs aus Sumblein 42 Sagholzfichten
1. Kl mit 33.85 in" à Fr. 31.- und .32 St 2. Kl.
mit 13,53 i> Fr. 18.—. sowie 6 m" Brennholz 3. Kl.
u Fr. 7.— per in".

Die Gemeinde Innerferrera verkaufte aus Gold
dil Mull 22 Fichtenblockbölzer 2. Klasse mit 12 in" à

Fr. 25 — (zuzüglich Fr. 7.— per m" für Transport-
kosten bis Thusis); aus Ambanida 83 St. 2. Kl. mit
43 »," n Fr 24.— (zuzüglich Fr. 6. — per m" bis Thusis».

Die Gemeinde Camuns verkaufte (zuzüglich Fr. «756

ver in' bis Ilanzl aus Brückenwald 78 Sagholzfichlen
1 Klasse mit 43,48 in" à Fr. 31.— und 253 St.
2. Kl. mit 169,62 in" u Fr. 26.26 per in"; aus Sur
Alpctta 46 Sagholz-Lärchen 1. Klasse mit 23,52 m" u

Fr. 43.— und 4 St. 2. Kl. mit 1,62 in" -> Fr. 21.56
«zuzüglich Fr. 6.56 per m" bis Jlanz«.

Die Gemeinde Seewis-Prättigau verkaufte (.zu-
züglich Fr. 1.— per in" bis Grüschj 1352 Fichten und
Tannen 1, 2. und 3 Kl. aus Bannwald, Ganda und
Mannas mil 1662 m" u Fr. 35.— per m".

Die Gemeinde Langwies verkaufte (zuzüglich Franken
2.— per »>" bis Langwtes-Säge) 166 Sagholzfichten
1. Kl. mit 91 m" -» 'Fr. 56.—, 161 St. 2. Kl. mit
63 m" à Fr. 36.56, 25 St. 3. Kl. mit 7 m" à Fr. 26.—
per m".

Die Holzkorporationen Boden, Rhonenwald und
Tamins verkauften (zuzüglich Fr. 5.— per m" bis
Langwies-Säge) 95 Sagholzfichten 1. Kl. mit 53 m" u

Fr. 46.56; 321 Bauholzfichten 1. und 2. Kl. mit 121 m"
à Fr. 36.-, 468 St. 3. Kl. mit 84 m" u Fr. 26.—
und 162 Eichenschwellen 1., 3. und 4 Kl. mit 78 m"
à Fr. 46.— per m".

Die Gemeinde Po nte Camp ovasto verkaufte (zu
züglich Fr. 3.56 per m" bis Bevers) aus Chasalitsch
79 Sagholz-Arven 1 und 2. Kl. mit 32 m" à Fr. 48.—,
166 Fichten 1. und 2. Kl. mit 48 m" à Fr. 44 —, 193
llntermesser (Arven und Fichten) 3. Kl. mit 43 m" à

Fr. 29.56 und 6 m" Brennholz (Fichten, Arven und
Lärchen) 2. Kl. mil 6 m" à Fr. 14 — per in".

Die Gemeinde Praden verkaufte aus Mittelwald
(zuzüglich Fr 4 — per m" bis Chur) 188 Sagholz Fichten
1. Kl. mit 96 m" à Fr. 31.—, 166 St. 2. Kl. mit
66 in" n Fr. 27.— und 257 Bauholz-Fichten 3. Kl. mit
68 ,n" u Fr. 23 — per in".

Die Gemeinde Duvin verkaufte (zuzüglich Fr. 1356
per m" bis Jlanz) 367 Sagholzfichten 1. Kl. mil 291,33 in"
à Fr. 25.— und 296 St 2. Klasse mit 161,71 m" à

Fr. 16.— per m".

Der Jahresbericht der Schivarzwälder Handels-
kammer stellt für das im Kammerbezirk führende Holz-
gewerbe fest, daß Säge-Industrie und Holzhandel
verhältnismäßig lebhaft beschäftigt waren. Die geringe
Bautätigkeit wirkte stark hemmend auf den Absatz von
geschnittenen Bauhölzern. Die Preise dafür waren ge-
drückt, auch infolge der Auflösung der rheinischen Bau-
holzkonoention. Die kaufmännisch geleiteten Sägewerke
wenden sich vom Bauholzschneiden fast ganz ab und be

treiben mehr und mehr die Brelterfabrikation, die wieder-
um die Angliederung der Kistenfabrikation zur Folge
hat. Die Hauptproduktion bestand jedoch in der Her-
stellung von Brettern für die Industrie, insbesondere die

Möbelindustrie und den Waggonbau. Die Rentabilität
der Sägewerke wird durch die stetig steigenden Rund-
holzvreise sehr beeinlrächtigt. Dringend wird eine bessere

Anpassung der Taxen an die Marktlage gewünscht. Ge-
klagt wird auch darüber, daß die Forst behörd en
mit Zwischenhändlern, die nach der Schweiz
liefern, Handkäuse abschließen, ohne die ein-

heimische Sägeindustrie mitkonkurieren zu lassen.

Der Verband der rheinischen Pitchpine-Jmporteure
erhöbt für April-Lieferungen den Bohlenpreis für 11"
und auswärts breite Ware auf Mk 3.46 und für 8 — 16"
breite auf Mk. 3.26 pro englischen Kubikfuß. Die Hin
aussetznng der Preise ist die Folge des Anziehens der
Preise in Amerika

bertàOèiieî.
Regelung des Submisfionswesens im .Kanton

St. Gallen. An der Konferenz zur Regelung des Sub-
»nssionSwesens, die unter dem Vorsitz des Chefs des

Volkswirlschaftsdepartements, Regierungsral Dr Baum-



te. &

gartner, im Regierungëgebâube abgehalten mürbe, nahmen
teil: für ben fantonalen ©eroerbeoerbanb ©eroerbelehrer
Kuratle unb ÜRalermeifter ©teiger (Rorfchacf)). für ben
ftäbtifbhen ©eroerbeoerbanb Rlatermetfter Bommert unb
fflafchnermetfter ©chirmer jun., für bie Arbeiterunion
ffürfpred) fpuber (Rorfd)ach) unb Arbeiterfefretär Koch,
ferner Kantonëingenieur Berftnger, Rheinbau»3ngenieur
Böl)i, Kantonsbaumelfter ©hrenfperger, Kulturingenieur
©chuler, ber Berichterftatter ber ftaatSroirtfdjaftltchen
Kommiffion für baë ©eroerberoefen, Sr. ©ejer=Rohner
(Altftätten) unb ber ÜRotionär im ©roßen State, fRe=

baftor fjlüfifler. ©Ine fehr einläßliche Siëfuffton ent»
fpann fich junächft über bie ffrage ber ßujiehung non
©acfjDerftänbigen, bie in ber ©ingabe beë fantonalen
©eroerbeoerbanbeë nicht qeroünfcht, in berjenigen beë
ftäbtifchen ©eroerbeoerbanbeë bagegen auëbrûdfltch pofiu»
liert roirb. Schließlich rourbe einem Vermittlungêantrag
beë Vorfthenben jugeftimmt, roonach tn gemiffen fällen
beim ^Jufc^Iag ©achoerftänbige beistehen finb.

©obann begann bie Setailberatung auf ©runb beë

oom fantonalen ©eroerbeoerbanb eingereichten ©ntrourfeë.
Sie Anroenbung beë ©ubmifftonëoerfahrenê rourbe ent»

fpreclfenb ben Vorfcßlägen beë ftäbtifchen ©eroerbeoer»
banbeë limitiert. Sie Rtarftlage foil bei ben VoUenbungë»
terminen nicht in Berücffichtigung gebogen roerben. Sie
Konferenz fprach ficf) mehrheitlich für bie Beibehaltung
ber oon ben Vertretern ber Arbeiterunion nicht ge»

roünfchten ©treif- unb Aulfperrungëflaufel auë, ber Vor»
fitjenbe nahm in biefer ffrage ben gegenteiligen Stanb»
punft ein. Sie ©ingabefriften rourben ftatt auf 14 Sage
bië 4 SEBochen auf roenigftenë 14 Sage feftgefeßt. Ste
Rießr» unb ÜRinberleiftung, bie im allgemeinen 10 %
beë ©efamtquantumë nicht überfteigen foil, rourbe für
Siefbauanlagen unb ffunbationen im SRajimum auf 25 %
normiert, ©ine rege Ausfpradje, bie noc| nicht juin 216

fdjluß gelangte, jeitigten bie Vorfcljriften über bie ©r»

Öffnung ber Singebote. Sie Verhanblungen follen am
7. April bei biefem Vunfte fortgefetß roerben.

Sie 23efc£)lüffe biefer Konferenj finb felbftoerftänblich
in fetner SBeife oerbinblicf), fonbern bebeuten lebiglicf)
Vorfd)läge, bte nach bem ©rnieffen beë Separtementë»
oorfteherë an ben Reglerungërat roeiter geleitet roetben
Ser SRotionär fprach bem ©h^f beë Volfëroirtfchaftë»
bepartementë ben beften Sanf auë für baë rafche unb
gefchicfte Vorgehen in biefer Angelegenheit.

Scljmetjer. Sauhebarf A.»@. ftcrjogenbuchfee oor»
maB ißetet ßconter. 3m 3at)« 1912 ift ein Brutto»
gerolnn oon ffranfen 80,929. 72 erjielt roorben. Sie
©emelnbe» unb ©taatëfteuern, allgemeinen Unfoften,
ßlnfen unb Reparaturen erforberten ffr. 51,159. 79, fo
baß ein Reingeroinn oon ffr. 29,769 93 oetblieb. Siefer
fanb nach Befchluß ber Aftionäioetfainmlunq folgenbe
Verroenbung: Abfcßreibungen ffr. 10,163.72, Referoe
ffr. 1500, 4Vi 7o Sioibenbe auf baë Aftienfapital oon
ffr. 250,000, üelcredere Rücfftellung ffr. 6017. 05 unb
Vortrag auf neue Rechnung ffr. 839. 16

&oljtran$portc mittelft Srohtfetl. (Korr.) Sraht
fetlbahnanlagen für ^oljtransporte oom Berge ju Sal
rourben im Kanton ©raubünben unb anberroârtë fchon

an manchen Orten erftellt. @ë bürfte aber baë erfte
ÜJlat fein, baß eine Suftfeilbahn für £>oljtranëporte berq»

auf im Betrieb ift. ©ine folcfje Anlage extftiert gegen»

roärtia auf Sennerböhe an ber ©afienfiraße, etroa anbert»

halb ©tunben ob Vetfam. Rtit biefer Bahn roirb bas
,Ç>ols oom rechten, für ffubrroerfe unzugänglichen Abhang
über baë liefe Sobel nach bem tinfen Bergabhang bireft
nach ber Sanbftraße hinauf befötbert. Sie ©eile über»

fpannen bas Sobel in einer Sänge oon 530 m unb es

beträgt ber fröbenunterfchieb oon ber Sabefiation hinauf

Si

jur ©ntlabeftation 200 m. @ë finb per Sag bië über
40 m® Bau» unb ©agbolj tranporttcrt roorben. Sie
Anlage fuuftioniert iabelloë. Rächfter Sage roirb biefe
Bahn an einem anbern Sabepunît aufgeteilt roerben.

Siefe Srahtfeilbabn rourbe oon ffr. 3tcm, Bau»
gefchäft, Bonabuj in eigenen Koften erftellt unb eë

geöenft berfelbe biefe Srahtfeilbahnanlage in ben Sienft
ber tit. ©emetnben unb £>oljhänbler ju ftelten, inbem
er Sranëporte mit eigenem Verfonal auëfûhrt ober bie

Anlage auch oermietet.
Öbgenannte ffirma befaßt fich auch mit bem Bau

oon Srahtfeilanlagen für anbere Rtateriallen für Berg»
auf» unb Bergab=Sranëporte. B.

3ufammengehen ber ruffifchcn 4>oljintcrc|jenten.
3n Veterèburg ift biefer Sage ein bemertenëroerter Kon»
greß ber fpoljintereffenten abgehalten roorben, auf bem

ffragen betreffë ber ruffifdjen fàoljinbuftrte unb über
Schaffung einer 3entralorqanifation behanbelt rourben.
Außer ben ruffifchen £wljinbuflrle=Veretniqungen roaren
Selegierte oon Bôtfenauëfchûffen, fpanbelëfammern ufro.
auë ben oerfdjiebenften Seilen beë Reicheë erfdhienen.
Biëljer gibt eë in Rußlanb nur lofale Veretnigungen
ber Çoljbranche, aber nun roitt man, roie ermähnt, biefe
Zufammer.fchHeßen, bamit bie 3"tereffen ber ^»oljinbuftrie
beffer roahrgenomnien roerben tönnen. Slach bem oon
etner Kommiffion auëgearbeiteten Vorfcßlag foil bie $en»
tralorganifation ebenfo jufammengefeßt fein roie bie |>an»
belë» unb 3nbuftriebelegation unb ben Ramen „Vertreter
ber Selegation ber Çoljhânbler" führen. Sie Aufgabe
ber Organifation foil barin beftetjen, ffragen über Çolz»
inbuftrie unb ^olshanbel ju erörtern, bie 3ntereffen
biefer 3nbuftrie roahr^unehnien unb bie f>ol&oereinigungen
näher miteinanber in 3"fammenhang }u bringen. Sen
gefaßten Befcßlüffen nach, fönnen SRitglieber ber Sele»
gation mit ©timmrecht bie Vertreter ber fjfoljhänbler»
Vereinigungen, ber fSolgbörfen ufro. fein. Ratgebenbe
Riitglieber ohne ©timmrecht tönnen bte Vertreter ber
übrigen fpanbelêjufammenfchlûffe, roie Bôrfentomiteeë
unb Kaufmannëoereinigungen, Vetfirf)erungëgefeHfchaften,
SranëportgefeUfdjaften, ^oljgefellfchaften unb einzelne
Verfonen fein. Alë auëfûhrenbeë Organ fuuftioniert
oorläufig ein interimiftifcher Vorftanb, ber bie ©atpmgen
für bie enbgültige Organifation auëarbeiten foil, ferner
rourbe befefjloffen, baß ber Vorftanb unb bie Selegation
fich junächft mit ffragen ber ©efetsgebung über SBälber
unb .öoljhanbel befaßt. Alë roeitere eilige Angelegenheiten
roerben bejeichnet: bie ffrage über Vertaufë» unb ©in»
faufëbeblngungen, Sranëport burch ftembe Sänber, ^olj»
tranëport auf SBafferroegen unb ©iienbahnen, Verftche»

rung unb Krebit im fpoljhanbel, foroie Befteuerungë»
fragen.

3um ©rfaß ber Kohtenheijung Durch ©aëheijung
roirb folgenbeë berichtet: Saë alte Vorurteil gegen bie

©aêheijung hat heute bebeutenb an Boben oerloren unb
mo eë noch ejiftiert, roirb eë buret) bie Rlenge ber ge»

machten ©rfatjrungen hinmeggeräumt. Über bie Vorteile
ber ©aëheijung in techntfcher unb hpgtenlfdjer Beziehung
unb über bie Satfache, baß fie in hohem SRaße jur Rauch»
unb Rußbefeittgung unb jur Vermlnberung ber bichten
unb fchmutggen ffortn beë Sonboner Rebelë beigetragen
hat, liegt ben Sonboner „©oening R'eroë" etn inter»
effanter Bericht oor:

„Ste burch ben Kohlenruß ber fpauéfeuerungen oer»
utfacfjten Sonboner Rebel oerlieren allmähli^ ihre Rlacht
über bie Sonboner. 3"' ßeitraum oon 1883—1892
traten fie in Sonbon burchfdinittließ an bretßig Sagen
im 3ahre auf. Sann fam bie Aera ber ©aèôfen ; in
ganj Sonbon roaren bamalë — im 3af)re 1892 — nur
etroa 46,000 ©aëôien in Betrieb Von 1893 —1901
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garlner, im Regierungsgebäude abgehalten wurde, nahmen
teil' für den kantonalen Gewerbeverband Gewerbelehrer
Kuratle und Malermeister Steiger (Rorschach), für den
städtischen Gewerbeverband Malermeister Bammert und
Flaschnermetster Schirmer fun,, für die Arbeiterunion
Fürsprech Huber (Rorschach) und Arbeitersekretär Koch,
ferner Kantonsingenieur Berfinger, Rheinbau-Jngenieur
Böhi, Kantonsbaumeister Ehrensperger, Kulturingenieur
Schuler, der Berichterstatter der staatswirtschaftlichen
Kommission für das Gewerbeivesen, Dr, Geser-Rohner
(Altstätten) und der Molionär im Großen Rate, Re-
daktor Flükiger, Eine sehr einläßliche Diskussion eni-
spann sich zunächst über die Frage der Zuziehung von
Sachverständigen, die in der Eingabe des kantonalen
Gewerbeoerbandes nicht gewünscht, in derjenigen des
städtischen Gewerbeverbandes dagegen ausdrücklich postu-
liert wird. Schließlich wurde einem Vermittlungsantrag
des Vorsitzenden zugestimmt, wonach in gewissen Fällen
beim Zuschlag Sachverständige beizuziehen sind.

Sodann begann die Detailberatung auf Grund des
vom kantonalen Gewerbeoerband eingereichten Entwurfes.
Die Anwendung des Submissionsverfahrens wurde ent-
sprechend den Vorschlägen des städtischen Gewerbever-
bandes limitiert. Die Marktlage soll bei den Vollendungs-
terminen nicht in Berücksichtigung gezogen werden. Die
Konferenz sprach sich mehrheitlich für die Beibehaltung
der von den Vertretern der Arbeiterunion nicht ge-
wünschten Streik und Aussperrungsklausel aus, der Bor-
sitzende nahm in dieser Frage den gegenteiligen Stand-
punkt ein. Die Eingabefriften wurden statt auf 14 Tage
bis 4 Wochen auf wenigstens 14 Tage festgesetzt. Die
Mehr- und Minderleistung, die im allgemeinen 10 "/»
des Gesamtquantums nicht übersteigen soll, wurde für
Tiefbauanlagen und Fundationen im Maximum auf 25 °/o
normiert. Eine rege Aussprache, die noch nicht zum Ab
schluß gelangte, zeitigten die Vorschriften über die Er-
öffnung der Angebote Die Verhandlungen sollen am
7, April bei diesem Punkte fortgesetzt werden.

Die Beschlüsse dieser Konferenz sind selbstverständlich
in keiner Weise verbindlich, sondern bedeuten lediglich
Vorschläge, die nach dem Ermessen des Departements-
Vorstehers an den Regierungsrat weiter geleitet weiden
Der Molionär sprach dem Chef des Volkswirtschafts-
départements den besten Dank aus für das rasche und
geschickte Vorgehen in dieser Angelegenheit,

Schweizer. Baubedars A.-G. Herzogenbuchsee vor
mals Peter Kramer. Im Jahre 1912 ist ein Brutto-
gewinn von Franken 80,929. 72 erzielt worden. Die
Gemeinde- und Staatssteuern, allgemeinen Unkosten,
Zinsen und Reparaturen erforderten Fr, 51,159. 79, so

daß ein Reingewinn von Fr. 29,769 93 verblieb. Dieser
fand nach Beschluß der Aktionäiversannnlung folgende
Verwendung' Abschreibungen Fr, 10,163,72, Reserve

Fr, 1500, 4V- "/» Dividende auf das Aktienkapital von
Fr, 250,000, Iloierecton' Rückstellung Fr, 6017, 05 und
Vortrag auf neue Rechnung Fr, 839, 16

Holztransporte mittelst Drahtseil. iKorr.) Draht
setlbahnanlagen für Holztransporte vom Berge zu Tal
wurden im Kanton Graubünden und anderwärts schon

an manchen Orten erstellt. Es dürfte aber das erste

Mal sein, daß eine Lustseilbahn für Holziransporte berg-
auf im Betrieb ist. Eine solche Anlage existiert gegen-

wärtig auf Tennerhöhe an der Safienstraße. etwa ändert-
halb Stunden ob Versam, Mit dieser Bahn wird das

Holz vom rechten, für Fuhrwerke unzugänglichen Abhang
über das liefe Tobel nach dem linken Bergabhang direkt
nach der Landstraße hinauf befördert. Die Seile über-

spannen das Tobel in einer Länge von 530 m und es

beträgt der Höhenunterschied von der Ladestation hinaus

St

zur Entladestation 200 m. Es sind per Tag bis über
40 Bau- und Sagholz tranportürt worden. Die
Anlage funktioniert tadellos. Nächster Tage wird diese

Bahn an einem andern Ladepunkt aufgestellt werden.
Diese Drahtseilbahn wurde von Fr. Item, Bau-

geschäft, Bonaduz in eigenen Kosten erstellt und es
gedenkt derselbe diese Drahtseilbahnanlage in den Dienst
der tit, Gemeinden und Holzhändler zu stellen, indem
er Transporte mit eigenem Personal ausführt oder die

Anlage auch vermietet,
Obgenannte Firma befaßt sich auch mit dem Bau

von Drahtseilanlagen für andere Materialien für Berg-
auf- und Bergab-Transporte. 8,

Zusammengehen der russische» Holzintereffenten.
In Petersburg ist dieser Tage ein bemerkenswerter Kon-
greß der Holzinteressenten abgehalten worden, auf dem
Fragen betreffs der russischen Holzindustrie und über
Schaffung einer Zentralorganisation behandelt wurden.
Außer den russischen Holzindustrie-Vereinigungen waren
Delegierte von Börsenausschüssen, Handelskammern usw,
aus den verschiedensten Teilen des Reiches erschienen.
Bisher gibt es in Rußland nur lokale Verewigungen
der Holzbranche, aber nun will man, wie erwähnt, diese

zusammenschließen, damit die Interessen der Holzindustrie
besser wahrgenommen werden können. Nach dem von
einer Kommission ausgearbeiteten Vorschlag soll die Zen-
lralorganisation ebenso zusammengesetzt sein wie die Han-
dels- und Jndustriedelegation und den Namen „Vertreter
der Delegation der Holzhändler" führen. Die Aufgabe
der Organisation soll darin bestehen, Fragen über Holz-
industrie und Holzhandel zu erörtern, die Interessen
dieser Industrie wahrzunehmen und die Holzvereinigungen
näher miteinander in Zusammenhang zu bringen Den
gefaßten Beschlüssen nach, können Mitglieder der Dele-
galion mit Slimmrechl die Vertreter der Holzhändler-
Vereinigungen, der Holzbörsen usw, sein. Ratgebende
Mitglieder ohne Stimmrecht können die Vertreter der
übrigen Handelszusammenschlüsse, wie Börsenkomitees
und Kaufmannsvereinigungen, Versicherungsgesellschaften,
Transportgesellschaften, HolzgcseUschasten und einzelne
Personen sein, Als ausführendes Organ funktioniert
vorläufig ein interimistischer Vorstand, der die Satzungen
für die endgültige Organisation ausarbeiten soll. Ferner
wurde beschlossen, daß der Vorstand und die Delegation
sich zunächst mit Fragen der Gesetzgebung über Wälder
und Holzhandel befaßt. Als weitere eilige Angelegenheiten
werden bezeichnet: die Frage über Verkaufs- und Ein-
kaussbedingungen, Transport durch fremde Länder, Holz-
transport auf Wasserwegen und Eisenbahnen, Versiche-
rung und Kredit im Holzhandel, sowie Besteuerungs-
fragen.

Zum Ersatz der Kohlenheizung durch Gasheizung
wird folgendes berichtet: Das alte Vorurteil gegen die

Gasheizung hat heute bedeutend an Boden verloren und
wo es noch existiert, wird es durch die Menge der ge-
machten Erfahrungen hinweggeräumt. Über die Vorteile
der Gasheizung in technischer und hygienischer Beziehung
und über die Tatsache, daß sie in hohem Maße zur Rauch-
und Rußbesetilgung und zur Verminderung der dichten
und schmutzigen Form des Londoner Nebels beigetragen
hat, liegt den Londoner „Evening News" ein inter-
essanter Bericht vor:

„Die durch den Kohlenruß der Hausfeuerungen ver-
ursachten Londoner Nebel verlieren allmählich ihre Macht
über die Londoner, Im Zeitraum von 1883—1892
traten sie in London durchschnittlich an dreißig Tagen
im Jahre aus. Dann kam die Aera der Gasöfen; in
ganz London waren damals — im Jahre 1892 — nur
etwa 46,000 Gasösen in Betrieb Von 1893 —1901
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mürben in ben fpäujern Don Sonbon eine ßalbe 9Jiiüion
©aSöfen aufgeteilt unb bie feinbltcfje üUJacßt be§ ©ebelS
naßnt um neßn Sage im ^Satjre ab. 3" ber näcßften
ißeriobe Don 1902 6iS 1911 famen eine ©lillion ®aS»

öfen bapi unb bet ©ebel ßlelt Sonbon nut nod) jeßn
Dage im ffaßre unter feinet föerrfcßaft. "

®tn ©eioetS für bie große ©ellebtßeit, beten fid) bie

©aSßeijung in ©nglanb erfreut, ift ber ftets roadjfenbe
Umfang ber ©efcßäfte, bie bte ©aSinbuftrle auf bem
©ebtete ber £>eijung macßt. ©icßt nur auS Sonbon unb
feinen Borftäbten, fonbern aucß auS ©täbten unb Ort»
jcßaften ber ifkooinj, fommt bie gleiche ©acßridßt oon
einer bebeutenben Steigerung ber ©ertoenbung oon ©aS=

ïjei^ôfen unb ©aSfocßetn, unb niemals ift ber ©ebarf
größer geroefen als fturjeit. 9IuS ©laSgoto roirb berichtet,
baß bie 3<U)1 ber ©aSöfen am 1. ffuli 1911 etma 1815
betrug unb bis jum 21. Dezember 1912 auf 11,246 an»

geroacßfen toar; in anbertbalb ffaßren mürben atfo in
biefer Stabt faft 10,000 ©aSöfen aufgeteilt. Die Son»
bonev ©aSgefellfcßaften geben beîannt, bat '« iljten ©er»

forgungSgebteten bereits 1,574,000 Koßlenöfen burcß ©aS=

Öfen erfeßt finb. DJleßr Somfort iin fpaufe, beffere atmo>
fpljärifcfje ©ebtngungen unb eine größere 9ln$aßt Don
©tunben mit ©ounenfcßein, baS finb bie großen ©orteile.

iüereinfad)te Sltßoblciteranlogcn. ©rof. ©. Büppel
aus ffraiiffurt a. 9Ji. biclt im ifjfälgifcßen Ingenieur»
nnb 9lvcßiteftcnPcrciu einen Vortrag über biefcS Dßema,
in melcßcin er auf baS umftänbtidje, unfdjonc unb foft»
fpielige bisherige ©pfteui mit ßoßen 3luffangeftangeu
ßinioieS ; er fagte, baff fdion einige loenigc Pcrbunbene
DJietallteile ein fjauS feßiißcn ; am uorteilliaftefteten feien
ÜDfetalleinfaffungcu ber ffirfte, ©rate unb Crtgriuge in
©erßinbung mit beu Dacßriutien unb 9Uifallrölircn. 9Bo

biefe mie beim ©diiejcrbaeß oorßanben finb, ift eine

fertige ©litoaßleiteranlage gegeben, bie bas ©ebäube mir!
jam fdjiifjt. Diefe natürliche Vtbleituug bilbet eine ©liß
ableiteranlagc, luenn man bie Staminé, ©iebelflüßen
nnb anbete aufragenbe ©eßäubeteile baran aiijcßlicßt,
bie Dadn'intieu bamit Detbjnbct unb guleßt baS untere
©übe bet 9llifallroßrc an bie ©rbleitnng anfeßließt. 3l(S

©rbleitung gelten @nS uub SSBafferlcitnitg, gufieiferne©nt
mäffcrruugSrößrcn ufiü. Sünftlidje ©rbleituugen merben

am befteu als langgcftrecîtc Obcrflâcbeiilcituugen in bie
oberfteu ©rbfcbiditen, etma 20 bis 30 ein tief, Perlegt.
Die ©tfaltrungen beS ©ortrageiibcu ftiipen fid) auf Se
obadituugeu au etma 9500 ©ranboPjcfteii. 31 IS natürliche
©lißableiteraulngc finb aiuli bie im gnuern bes ©e
bäubcS licgcitben ©aS', äBafjcr fpchungS uub ©nt
luäffcriiugSleitiiiigeu ,yi betrachten, fobalb biefe mit ©in
jdjlagSftelleu üeibuubcit finb. Söidjtig ift audi, baff bie

einzelnen ÏOietaUteilc nidit ueilötet merbcti miiffcii, joubern
baff buvri), Vernieten ober gufaminenbiegen, ja fogar
fdmu burd) 3lu ober Slufeinaubevlegcu ber einzelnen
ÜHetalltcilc bet Montait betgeftellt ift. Daraus folgt,
bag jeber ©djloffer eine abfolut einipanbfteie uub per
läßliche ©lißablciteraiilagc für meuigeS ©elb berftelleu
l'anu, loenn et nur bie am ober im ©ebäube Portjan
bellen SOïetallteile ,pt einer fortlaufenben 3(b[eituug Per
biubet. ©in ©ebäube ,y 31, baS einen eiferneu Dacßftußt
befipt, uub au allen Pier ©den 3(bleitungeu gur ©rbc
bat, ift ber baufbarftc ©lißicßuß, îueil fidi ber ©Iiß in
bem ©ifeumerf ließartig perbreitet, fo baff holte Span
Illingen gar nidit mcfjr auftreten.

Dtc eleftrifdjc !£öünfd)clrittc. Die elcftrifdjeu ©Jeden

ttabeu bisber nur beu Slctber bemobut, beu fie mit unfern
©otjrtiaftcii ftol^ burditogeu. ffeßt aber poingt man
fie audi in bie ©rbe binab^ufteigeu unb bort als ©cßaß
finber für uitS tätig ju fein, îoeil man cutbedt bat,
baß bie tum einer über ber ©rbe•gelagerten 9(tttenue

auSgeftrabtten iSelleit Don ißfaffer taufen unb ©rjfdjid)»
ten, auf bie fie bei ihrem Sauf burd) bie ©rbe treffen,
pirüdgeioorfen metbeu. 3'"^' ©öttinger ©etebrte, Dr.

Süiup unb Dr. @. Seimbad), t)nben biefe Datfndjc
bei ©tubien über bie tßeriuenbung ber braljtlofcn De»

legraptjie im ©ergbau gefunben unb baraufbin ein ©er»
fahren aufgebaut, über baS bie neuefte Umfebnu ber
„Dedjnifdjen 9J?unntSt)efte" (Stuttgart) berid)tct. 9ttS
9tutenneu bieueu jmei Dräbte, bie fefiräg pir ©rbober»
fläche an niebrigen DJkifteu fo befeftigt finb, baff fid)
ihr DteigungSminfct beliebig Pcränbern läßt. Die Pou ber
Scuberautennc auSgcbenbeu 35Bcl(eu bringen in bie ©rbc
ein. Dreffen fie im ©rbinuern auf eine für fie un burd)»
öringlicfje, refteftierenbe ©d)id)t, etma eine ©r,\nber ober
einen äöaffertauf, fo merben fie gurüdgeroorfeii unb getjeit
fenfredßt ihrer ©nljn pirüd jitr ©rboberflädtc. Die
Sage beS OrtcS, an bem fie zutage treten, tjängt nntur»
gemäß Pon ber Sage ber refleftierenbett ff(nd)e ab ltnb
muß burd) ©erfueße ermittelt merben. Die Sage ber
SmpfangSnutciine ift atfo folange ,pi Pcränbern, bis ber
©mpfangSappnrat burd) bie SEßettcn betätigt mirb. Darauf
ift ber ©eigungSminfet ber 3lntcnnc fo einpifteüeti, baß
bie ©mpfängerruirfung ißr Dötafimum erreicht. 9(uS ber
magreeßten ©ntferiumg ber beibeti 9(ntennen bonein»
anber unb ber ©röße ber tieibcn ©eigungSmiiifct läßt
fid) ßernad) bie Sage ber rcfleftierenbeti ©d)id)t bcrcd)neii.
91IS (Jeßlerquelle finb' bie SBclteu in Ütedjnung ,yt fteCteu,
bie Pon ber ©enberanteune in bie Suft auSgeftralßt
merben. ©ie üben jebod) bei auberer ©tctlung ber
©mpfangSnntentie ihre ©äu'imalmirt'unq auf beu Sin»
pfänger aus, als bie rcfleftierteu SBeltcu, uub finb baßer
Pou biefeu olpte meitercS ,yi uiiterfcßeibeit.

îîcuc #au=£iteratiu\
Die ©cfcUfdjaft für ^eimlultur e. ©. mit ©iß fn

SEßieSbaben gibt bei ber ©eflbeutfcßen ©erlagSanftalt
bafelbft (für bte ©d)ioeh bei ffriß ©cßröter, ©ucß>
ßänbter in ©afel) eine ©eiße neuer ©au ©üdjer
ßerauS, bie für ben ffaeßruann roie ben Saien großes
hintereffe haben.
1. DaS £janbbucß oon ©aurat tfi. 3imaiermann unb

9lrcßitett îlarl 9trenbt : ICßaS man oon einem &au4»
ban ratffen utuß, uitnn man fidj por Stoben
beroaßren mill. 320 ©eiten mit 3tbbitbungen,
©reis ffr. 4.—.

2. DauDbud) für bürgerliche SSoßniingSrnltur mit
180 ©eiten. 3lbbi(bungen oon 3iinenräumen 2C.

jr. 5.—.
2. ©lie moßut man im ©igenßaufc billiget als in

einer Ulletrooßnang? îôie befc^offt tnon fid*
©oiiloptlnl nnb ^»ypolßel? ©lit 70 9(bbitbunqen
ffr. 1.50.

4. DoS eigene £>cim unb fein ©orten mit 680 91b»

bilbungen ffr. 8.50.
5. DoS ©tgcnßcim beS tlllittelftanbcS ffr. 5.—.
6. heimatliche ©ouroeife mit 500 äbbilbungen. ©on

9lrcßiteft Dß. ffaßu in ©lloille, ffr. 15. —
7. DoS cnglifcßc SanbßouS. ©ine ©anuulung Dor»

bilblicßer .fiauSpläne auS bem ^rioatbefiß beS-

Deulfcßen RatferS. ffr. 5. —
8. ©igenßäujer, Heine Sßoßnßänfcr oon 9i ©eßßarbt

unb ©arl ©berßarbt, 70 bürgeriieße .fioiiSbeifpiele
in ca. 200 9Inficßten unb ©runbriffen, 74 Dafeln in-
Dotibrud ffr. 4.—.

5-- schàtì». (.Sletftndlà°) Sir g

wurden in den Häusern von London eine halbe Million
Gasöfen aufgestellt und die feindliche Macht des Nebels
nahm um zehn Tage im Jahre ab. In der nächsten
Periode von 1902 bis 1911 kamen eine Million Gas-
vfen dazu und der Nebel hielt London nur noch zehn
Tage im Jahre unter setner Herrschaft."

Etn Beweis für die große Beliebtheit, deren sich die

Gasheizung in England erfreut, ist der stets wachsende
Umfang der Geschäfte, die die Gasindustrte aus dem
Gebiete der Hetzung macht. Nicht nur aus London und
seinen Vorstädten, sondern auch aus Städten und Ort-
schaften der Provinz, kommt die gleiche Nachricht von
einer bedeutenden Steigerung der Verwendung von Gas-
Heizöfen und Gaskochern, und niemals ist der Bedarf
größer gewesen als zurzeit. Aus Glasgow wird berichtet,
daß die Zahl der Gasösen am 1, Juli 1911 etwa 1815
betrug und bis zum 21, Dezember 1912 auf 11,240 an-
gewachsen war; in anderthalb Jahren wurden also in
dieser Stadt fast 10,000 Gasöfen aufgestellt. Die Lon-
doner Gasgesellschaften geben bekannt, daß in ihren Ver-
sorgungsgebteten bereits 1,574,000 Kohlenöfen durch Gas-
öfen ersetzt sind. Mehr Komfort im Hause, bessere atmo-
sphärische Bedingungen und eine größere Anzahl von
Stunden mit Sonnenschein, das sind die großen Vorteile,

Vereinsachte Blitzableiteranlagen. Pros, S, Nuppel
aus Frankfurt a, M. hielt im Pfälzischen Ingenieur-
und Architektenvercin einen Vortrug über dieses Thema,
in welchem er aus das umständliche, unschöne und tost
spielige bisherige System mit hohen Auffangestangeu
hinwieö; er sagte, dass schon einige wenige verbundene
Metnllteile ein Haus schlitzen l am vorteilhastesteten seien

Metalleinsassungeu der Firste, Grate und Ortgänge in
Verbindung mit den Dachrinnen und Absallröbren, Wo
diese wie beim Schieferdach vorhanden sind, ist eine

fertige Blitzableiteranlage gegeben, die das Gebäude wirk
sam schützt. Diese natürliche Ableitung bildet eine Blitz
ableiteranlage, wenn man die Kamine, Giebelstützen
und andere anfragende Gebäudeteile daran anschließt,
die Dachrinnen damit verbindet und zuletzt das untere
Ende der Absallrvhre an die Erdleitung anschließt. Als
Erdleitung gelten Gas und Wasserleitung, gußeiserne Ent
wässerrungsrohren usw. Künstliche Erdleitungen werden
am beste» als langgestreckte Oberflächenlcitnngen in die
obersten Erdschichten, etwa 20 bis 50 ein lies, verlegt.
Die Erfahrungen des Vortragenden stützen sich ant Be
obachtuugen an etwa 050t> Brandobjekten, Als natürliche
Blitzableiteranlage sind auch die im Innern des Ge
blindes liegenden Gas, Wasser, Heiznngs und Ent
wässernngsleilungen zn betrachten, sobald diese mit Ein
schlagsstelle» verbunden sind. Wichtig ist auch, daß die

einzelne» Metallleile nicht veUötel werden müssen, sondern
daß durch Vernieten oder Zusammenbiegen, ja sogar
schon durch An oder Aufeinanderlege» der einzelnen
Melallteile der Kontakt hergestellt ist. Daraus folgt,
daß jeder Schlosser eine absolut einwandfreie und ver
läßliche Blitzahleiteranlage für weniges Geld herstellen
kann, wen» er nur die am oder im Gebäude vorhan
denen Metallteile zn einer fortlaufenden Ableitung vcr
bindet. Ein Gebäude z, B das einen eisernen Dachstnhl
besitzt, und an allen vier Ecken Ableitungen zur Erde
hat, ist der dankbarste Blitzschutz, weil sich der Blitz in
dem Eisenwerk netzartig verbreitet, so daß hohe Span
nungen gar nicht mehr auftreten.

Die elektrische Wünschelrute. Die elektrischen Wellen
haben bisher nur den Aether bewohnt, den sie mit unsern
Botschaften stolz durchzogen. Jetzt aber zwingt man
sie auch in die Erde hinabzusteigen und dort als Schatz
finder für uns tätig zn sein, weil man entdeckt hat,
daß die von einer über der Erde-gelagerten Antenne

ausgestrahlten Wellen von Wasserlänsen und Erzschich-
ten, ans die sie bei ihrem Lauf durch die Erde treffen,
zurückgeworfen werden. Zwei Göttinger Gelehrte, Dr.
H. Löivy und Dr. G. Leimbach, haben diese Tatsache
bei Studien über die Verwendung der drahtlosen Te-
legraphie im Bergbau gefunden und daraufhin ein Vcr-
fahren aufgebaut, über das die neueste Umschau der
„Technischen Monatshefte" (Stuttgart! berichtet. Als
Antennen dienen zwei Drähte, die schräg zur Erdvber-
fläche an niedrigen Masten so befestigt sind, daß sich

ihr Neigungswinkel beliebig verändern läßt. Die von der
Senderantcnne ausgehenden Wellen dringen in die Erde
ein. Treffen sie im Erdinnern ans eine für sie undurch-
dringliche, reflektierende Schicht, etwa eine Erzader oder
einen Wasscrlanf, so werden sie zurückgeworfen und gehen
senkrecht zn ihrer Bahn zurück zur Erdoberfläche. Die
Lage des OrtcS, an dem sie zutage treten, hängt natnr-
gemäß von der Lage der reflektierenden Fläche ab und
muß durch Versuche ermittelt werden. Die Lage der
Empsnngsnntenne ist also solange zn verändern, bis der
Empfangsapparat durch die Wellen betätigt ivird. Darauf
ist der Neigungswinkel der Antenne so einzustellen, daß
die Empfängerwirknng ihr Maximum erreicht. Aus der
wagrechlen Entfernung der beiden Antennen vonein-
ander und der Große der beiden Neigungswinkel läßt
sich hernach die Lage der reflektierenden Schicht berechnen.
Als Fehlergnclle sind' die Wellen in Rechnung zn stellen,
die von der Senderantenne in die Luft ausgestrahlt
werden. Sie üben jedoch bei anderer Stellung der
Empsangsnntenne ihre Waximalwirkung ans den Ein-
pfänger aus, als die reflektierten Wellen, und sind daher
von diesen ohne weiteres zu unterscheiden.

Neue Nau-Literatur
Die Gesellschaft für Heimkultur e, V, mit Sitz in

Wiesbaden gibt bei der Westdeutschen Verlagsanstall
daselbst (für die Schweiz bei Fritz Schröler, Buch-
händlcr in Basel) eine Reihe neuer Bau Bücher
heraus, die für den Fachmann wie den Laien großes
Interesse haben,
1, Das Handbuch von Baurat R, Zimmermann und

Architekt Karl Arendt: Was man von einem HauS-
bau wissen muß, wenn man sich vor Schaden
bewahren will. 520 Seiten mit Abbildungen,
Preis Fr, 4 —,

2, Handbuch für bürgerliche WohnungSkultur mit
180 Seiten, Abbildungen von Jnnenräumen ?c.

Fr 5,-,
5. Wie wohut man im Etgenhause billiger als in

einer Mietwohnung? Wie beschafft man sich
Baukaptlal und Hypothek? Mit 70 Abbildungen
Fr, 1,50,

4 Das eigene Heim und sein Garten mil 080 Ab-
bildungen Fr. 8,50,

5, DaS Eigenheim des Mittelstandes Fr. 5 —.
0, Heimatliche Bauweise mit 500 Abbildungen, Bon

Architekt Th, Kahn in Elloille. Fr, 15. —
7 DaS englische Landhaus. Eine Sammlung bor-

bildlicher Hauspläne aus dem Privalbesitz des
Denlschen Kaisers, Fr, 5, —

8 Eigenhäojer, kleine Wohnhäuser von R, Gebhardt
und Carl Eberhard!, 70 bürgerliche Housbeispiele
in ca, 200 Ansichten und Grundrissen, 74 Tafeln im
Toudruck Fr, 4 —,
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